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Berthold Brecht erzählt von Herrn 
Keuner, der einem alten Bekannten 
begegnet. �Sie haben sich ja gar nicht 
verändert!� ruft dieser. �Oh�, sagt Herr 
Keuner und erbleicht.

Mit der Identität ist es so eine Sache.
Manches an uns mögen wir, manches mögen wir weniger, manches 
soll unbedingt so bleiben und bleibt doch nicht so (z. B. unser relativ 
jugendliches Aussehen); manches wollen und können wir ändern (was 
Ausgangspunkt aller Psychotherapie und Seelsorge ist) und manches 
würden wir gern ändern � aber können es nicht. Wie Herr Keuner.
Aber was ist denn, bei all den freiwilligen und unfreiwilligen 
Wandlungen, die jeder Mensch im Laufe seines Lebens durchmacht, 
unser bleibender Kern? Was verschafft uns diese Sicherheit, mit der wir 
�Ich� sagen?
Der Kongress möchte das Thema Identität aus philosophischer, 
theologischer und psychologischer Sicht beleuchten. Wie entsteht 
Identität? Was bedeutet es eigentlich, in verschiedenen Kulturen Mann 
und Frau zu sein? Wie war es in der Geschichte? Welche Auswirkungen 
hat der Glaube auf unsere Identität? Und im Speziellen: was macht 
unsere Identität als Therapeuten und Seelsorger aus?
Wir aus dem APS-Planungskreis wünschen diesem Kongress, dass von 
ihm wieder viele gute Impulse ausgehen, die letztlich unseren Klienten 
und Patienten zu Gute kommen!

Herzlich eingeladen sind alle, die psychotherapeutisch oder 
seelsorgerlich tätig sind, ebenso Studierende entsprechender 
Fachrichtungen.

Dr. Martin Grabe
1. Vorsitzender der Akademie für Psychotherapie und Seelsorge
für den Vorbereitungskreis

2







5

Programm der 
         Kongresstage
                                     Überblick auf den Seiten 22 und 23 in der Mitte dieses Heftes

Mittwoch, 20. Mai 2009

	 20.00 Uhr	 Begrüßung und Eröffnung der Tagung durch

Martin Grabe
1. Vorsitzender der Akademie für Psychotherapie und Seelsorge
Egon Vaupel
Oberbürgermeister der Universitätsstadt Marburg

Eröffnungsvortrag

Hanna-Barbara Gerl-Falkovitz
Sich finden und sich verlassen.
Vorsicht vor dem nur identischen Ich

Selbstgewinn ist die unaufhörliche Suche unserer Zeit, die Signatur 
der Unruhe: Wer bin ich eigentlich? Diese Frage hat einige Elemente 
zu berücksichtigen, wenn sie nicht in eine autistische Haltung hin-
einrutschen will. Denn die Suchbewegung nach der eigenen Mitte 
ist reicher angelegt, als dass sie einfach übersichtlich wäre, und es ist 
dienlich, sich die Stationen der Fahrt nach dem eigenen Selbst klarzu-
machen. Der Weg dorthin hat Rhythmus und Gesetz, er verläuft nicht 
�irgendwie�. Wenn von Mitte sinnvoll die Rede sein soll, erscheint sie 
vielmehr als eine Frucht, als Ergebnis schwingender Ruhe, worin ver-
schiedene Bewegungen sich womöglich glückhaft ausbalancieren. Mit 
Augustinus formuliert: �Und ich sagte: Jetzt fange ich an!, da ich auch 
aus mir selber auszog. Hier ist keine Gefahr mehr, denn in mir selber 
zurückzubleiben, das war die Gefahr.�

Prof. Dr. Hanna Barbara Gerl-Falkovitz ist Lehrstuhlinhaberin für Reli-
gionsphilosophie und vergleichende Religionswissenschaften an der 
Technischen Universität Dresden.

Program
m
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